
Noch nie gab es in der Bundes-
republik eine solche Personen-
wahl wie zu den letzten drei 

Landtagswahlen. Die Ministerpräsiden-
tin und die beiden Ministerpräsidenten 
wurden bestätigt. Die CDU mit ihrem 
Ministerpräsidenten verlor in Sachsen-
Anhalt nur wenig, in den beiden ande-
ren Ländern dramatisch. Die SPD ge-
wann bei ihrer Ministerpräsidentin und 
verlor ansonsten auch dramatisch. Die 
Grünen gewannen bei ihrem Minister-

präsidenten und erlebten ansonsten ei-
nen Sturzflug. Die Linken verloren auch 
dramatisch. Gewonnen hat die Alterna-
tive für Deutschland (AfD). Die Rechts-
entwicklung in Europa ist nun auch in 
Deutschland angekommen. 
Die Kriege um Europa herum, die Fi-
nanz- und Eurokrise, die dramatische 
Zunahme von Flüchtlingen, eine über-
forderte Bundesregierung – das alles 
verleitete zum Protest, zur Wahl gegen 
die Regierenden und Etablierten. Viele, 

die AfD wählten, haben sich ihr Pro-
gramm, glaube ich, nicht genau an
geschaut. Sonst hätten sie gewusst, 
dass es das asozialste Programm ist. 
Leider wurde Frau Petry nur nach 
Flüchtlingen gefragt und nie nach ihren 
sozialen Vorstellungen und ihren Steu-
ervorschlägen. 
Die Linken im weitesten Sinne des Wor-
tes, das heißt die Sozialdemokraten 
und Grünen, haben in vielen Ländern 
Europas, auch bei uns, den Sozialab-
bau eingeleitet und dadurch an Ver-
trauen verloren. Die Linke in Sachsen 
Anhalt wurde offensichtlich nicht mehr 
ausreichend als Protestpartei wahrge-

nommen. Vor allem aber hatten alle 
etablierten Parteien unterschiedliche 
Auffassungen in der Flüchtlingsfrage. 
Die einen diskutieren über Zäune, 
Mauern, Obergrenzen und Kapazitäts
grenzen, die anderen wollen schnell 
und wirksam die Fluchtursachen be-
kämpfen, weil das der einzige Weg ist, 
der wirklich helfen kann. Die AfD hatte 
eine klare, rassistische Position. 
Auch  die Linke gab ein unterschiedli-
ches Bild, gewann nicht die Anhänger 
der Obergrenzen, verlor 
aber bei den anderen. Die 
Linke braucht eine klare 
Position.

Gysi meint ...

Die Gefährdung Europas

Am 18. September 2016 finden 
die Wahlen zum Abgeordneten-
haus von Berlin und zu den Be-

zirksverordnetenversammlungen statt.  
Unter der Überschrift „Unser Treptow-
Köpenick“ legt dazu die Partei DIE LIN-
KE ihre Ziele im Bezirk für die nächsten 
fünf Jahre fest. „Unser Treptow-Köpe-
nick ist unser Leitbild für einen wach-
senden Bezirk für alle, gestaltet von al-
len, die hier leben. Wir wollen die Verän-
derungen, die mit dem Zuzug von 
Tausenden Menschen pro Jahr verbun-
den sind nicht einfach geschehen lassen 
– sondern laden alle Bürgerinnen und 
Bürger ein, diese Veränderungen ge-
meinsam zu gestalten“, erläuterte der 
Bezirksvorsitzende Carsten Schatz, MdA 
bei der Hauptversammlung im März. Un-

ter anderem setzt sich DIE LINKE in 
diesem Wahlprogramm für bezahlbare 
Mieten, ein Ende der rot-schwarzen 
Personalpolitik, die zu einem Kollaps 
der  Bürgerämter geführt habe und die 
Schaffung eines Nachwuchsleistungs-
zentrums für den 1. FC Union Berlin ein.
Mitreden und mitbestimmen im Kiez 
und im Bezirk, bezahlbaren Wohnraum 
schaffen und Mieten begrenzen, Vielfalt 
und Inklusion bereichern, Lebensquali-
tät sichern und neue Chancen nutzen, 
junge Menschen fördern und ernst neh-
men, den demokratischen Wandel meis-
tern, Flüchtlinge willkommen heißen – 
das sind nur einige der Stichpunkte, die 
sich, ausführlich erläutert, in dem Wahl-
programm finden. Und natürlich die For-
derung, den Senat in die Pflicht zu neh-

men. Voraussetzung für einen starken, 
leistungsfähigen Bezirk Treptow-Köpe-
nick ist eine angemessene Personalaus-
stattung des Bezirks. Außerdem ist ein 
langfristiges Investitionsprogramm für 
die Auflösung des Sanierungsstaus und 
den Ausbau der sozialen Infrastruktur 
des Bezirks nötig.  Das betrifft die Schaf-
fung neuer Senioreneinrichtungen, Kiez-
klubs, Jugendfreizeiteinrichtungen, Kul-
tureinrichtungen und Sportstätten.
„DIE LINKE Treptow-Köpenick, unser 
Bürgermeisterkandidat Gernot Klemm, 
unsere Kandidatinnen und Kandidaten 
für das Berliner Abgeordnetenhaus 
und  die  Bezirksverordnetenversamm-
lung versprechen Ihnen harte Arbeit, 
geduldiges Zuhören und Ringen um die 
besten Lösungen für die Menschen in 
Treptow-Köpenick“ heißt es abschlie-
ßend im Wahlprogramm. Wir können 
das. Gemeinsam. 
     kfo.

Heraus 
zum 1. Mai
Anfang 1886 rief die nordamerikanische 
Arbeiterbewegung zum Generalstreik 
am 1. Mai auf – in Anlehnung an die 
Massendemonstration am 1. Mai 1856 
(also vor genau 160 Jahren) in Australi-
en. In Deutschland begingen die Ge-
werkschaften 2015 zum 125. Mal den 
„Tag der Arbeit“. 2016 stellen der DGB 
und seine Gewerkschaften ihre Aktio-
nen zum 1. Mai unter das Motto: „Zeit 
für mehr Solidarität“. Die DGB-Kundge-
bung in Berlin findet wieder um 11.30 
Uhr am Brandenburger Tor statt. Zuvor 
beginnt die Demonstration mit Fahrrad-, 
Motorrad- und Skating-Demo um 10 Uhr 
am Hackeschen Markt.
Das Maifest der Linken Treptow-Köpe-
nick findet wieder von 13–18 Uhr am 
Schloßplatz Köpenick statt. Neben der 
Partei DIE LINKE werden auch befreun-
dete Organisationen vertreten sein. Im 
Programm warten Auftritte von Kinder- 
und Jugendtanzgruppen. Jeweils um 
13.30h und 14.15h werden Gesprächs-
runden mit Politikern, darunter auch 
Gregor Gysi, stattfinden. Im musika
lischen Teil werden die Bolschewisti-
sche Kurkapelle (14.45 – 16.15h) sowie 
Christian Haase & Band (16.30–18.00h) 
unterhalten.
Parallel findet in Johannisthal das 
25.  Kiezfest rund um den Springborn-
club statt, veranstaltet von der Volksso-
lidarität und der Partei DIE LINKE. Auch 
hier wird es um 14 Uhr eine Talkrunde 
u.a. mit Gregor Gysi geben. Auf der Büh-
ne werden die Hobby-Stepper Berlin 
und das Tanzstudio Danceplanet sowie 
Wolfgang Reuter mit seinen satirischen 
Liedern unterhalten. Und natürlich gibt 
es wieder ein Kinderprogramm.

Unser Treptow-Köpenick 
Lebenswert, bunt, selbstbewusst, gemeinsam stark
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Eine gute Gelegenheit sich über das Wahlprogramm zu informieren bietet der Stand am Maifest der LINKEN
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In das Bezirksamt sollte bald 
wieder eine Frau einziehen. 
Das möchte Die Linke in Trep-

tow-Köpenick bei den bevorstehenden 
Kommunalwahlen erreichen. Auf Platz 2 
ihrer Kandidatenliste stellte sie deshalb 
Dr. Sandra Obermeyer auf, gegenwärtig 
noch Stadträtin für Jugend und Gesund-
heit im Nachbarbezirk Lichtenberg. Die 
schlanke 44-Jährige reizt das vertrau-
ensvolle Angebot, einen neuen Bezirk 
kennenzulernen und möglicherweise im 
selben Ressort ihre Erfahrungen und 
Ideen zu verwirklichen. 
Als Juristin mit Schwerpunkt Öffentli-
ches Recht arbeitete sie seit vielen Jah-
ren „politiknah und für die Linke“, wie 
sie es nennt, und unterstreicht damit 
ihren Wunsch nach Unabhängigkeit. Sie 
war bereits als wissenschaftliche Mitar-

beiterin der Bundestagsfraktion tätig 
und danach unter Rot-Rot in Berlin Refe-
rentin in der Senatsverwaltung bei Ha-
rald Wolf mit dem Spezialgebiet „Frauen 
und Gleichstellung“, bis sie 2013 „für die 
Linke“ Stadträtin in Lichtenberg wurde.
Aufgewachsen in Nordrhein-Westfalen 
und aus einer Familie stammend, in der 
man SPD wählte, hatte die junge Juris-
tin, so erinnert sie sich, durch ihre Ar-
beit bei der Linken und über persönliche 
Kontakte neben interessanten berufli-
chen Erfahrungen mehr darüber erfah-
ren, wie das Leben in der DDR war.
„Anfassbare Politik“ für die Bürger und 
Bürgerinnen zu machen, so erklärt sie 
aus ihrer vierjährigen Arbeit in Lichten-
berg, bedeutet vor allem, unterwegs zu 
den Menschen im Bezirk zu sein und 
Kontakte aufzubauen. „Ich kann nicht 

nur im Büro sitzen, wenn ich wissen will, 
wie Einrichtungen und Projekte im Be-
zirk arbeiten und wie sie zum Beispiel 
Geld des Bezirks ausgeben“, ist sie 
überzeugt.
Jugend und Gesundheit bedeutet oft-
mals, generationenübergreifende Lö-
sungen zu finden. Erst kürzlich hatte 
sich das im Wohngebiet Frankfurter Al-
lee Nord gezeigt, wo Kinder und Jugend-
liche in die Planung von Freizeit- und 
Spielräumen und die Gestaltung des öf-
fentlichen Raumes einbezogen wurden 
und sich Barrierefreiheit und bessere 
Straßenquerungen wünschten. Ähnliche 
Ergebnisse zeigen sich, wenn man die 
Wünsche der Älteren an den öffentli-
chen Raum berücksichtigt, sagt sie. Da-
bei verweist sie auch gleich auf eine 
Veranstaltungsreihe, die ihre Abteilung 

Engagierte Bürger kämpfen zum Teil seit Jahrzehnten gegen Großprojekte, die ihre Le-
bensqualität zunichtemachen. Der Erfolg ist oft eher bescheiden. Der BER ist nur ein 
Beispiel unter vielen. „Bürgerproteste helfen nicht – hat das System versagt?“ Zu die-
sem Thema diskutierten deshalb am 3. April im Kino Union auf Einladung der Fried-
richshagener Bürgerinitiative (FBI) und des Internet-Tv-Senders BBBTV  Gregor Gysi, 
Martin Delius und weitere Politikerinnen und Politiker mit den zahlreich anwesenden 
Bürgerinnen und Bürgern. Die Veranstalter stellen die Frage, ob unsere Demokratie 
überhaupt noch funktioniert, wiesen aber darauf hin, dass Parteien am rechten Rand 
keine Alternative seien. Einigkeit bestand unter den Diskutierenden darin, dass die zur 
Verfügung stehenden Mitbestimmungsmöglichkeiten intensiver genutzt aber auch 
deutlich ausgebaut werden müssen.

Wie macht man Politik anfassbar?
Sandra Obermeyer möchte es auch in Treptow-Köpenick beweisen

Dr. Sandra Obermeyer war bereits unter Rot-Rot in Berlin in der Senatsverwaltung bei Harald Wolf tätig.
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unter dem Motto „Leben und gesund alt 
werden in Lichtenberg“ ins Leben geru-
fen hat und bei der es vor allem darum 
geht, wie ältere Menschen ihre Selb-
ständigkeit erhalten können, wie Pflege, 
Wohnen, Zusammenleben angesichts 
einer alternden Gesellschaft gestaltet 
werden kann.
Da sich die Probleme in den beiden Dop-
pelbezirken Lichtenberg-Hohenschön-
hausen und Treptow-Köpenick hinsicht-
lich der wachsenden Stadt mit einem 
steigenden Bedarf an Kitaplätzen, aber 
auch einer alternden Bevölkerung sowie 
der Unterbringung, Versorgung und Inte-
gration von Flüchtlingen bei einer bisher 
ungenügenden personellen und finanzi-
ellen Ausstattung ähnelten, würde San-
dra Obermeyer gern ihre Erfahrungen 
und Ideen auf dem Gebiet der Jugendhil-
fe, insbesondere der Familien- und Ge-
sundheitsförderung in den Nachbarbe-
zirk einbringen.
Als Stadträtin mache sie jedoch nicht 
nur Kommunalpolitik, unterstreicht sie . 
Sie sei auch Führungskraft für mehr als 
dreihundert Beschäftigte in den Ämtern, 
deren Motivation und fachliche Experti-
se wichtig sei. Nur gemeinsam mit den 
Beschäftigten der Verwaltung gelinge 
überhaupt gute Arbeit für die Menschen 
im Bezirk.
Selbstbewusst und voller Optimismus 
sieht Sandra Obermeyer kommenden 
Veränderungen und neuen Herausforde-
rungen entgegen. 
Auf die Frage, wie sie für sich bei all 
den Herausforderungen und Problemen 
einer „anfassbaren Politik“ für die Men-
schen im Bezirk selbst neue Kraft 
schöpfe, antwortet sie lächelnd: „Ich 
liebe den Sport und die Bewegung und 
laufe viel. Und wenn es die Zeit erlaubt, 
lese ich gern. Seit Kurzem besitze ich 
sogar einen kleinen Garten, in dem ich 
mich mit meiner Partnerin erholen 
kann.“

   Helga Pett    

Bei der antirassistischen Mahnwache zur Solidarität mit Geflüchteten vor der NUK 
Glienicker Straße Mitte März hat Moderator Hans Erxleben den 8-jährigen Josef aus 
Syrien über seine Familie berichten lassen, das war sehr berührend.
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Für ein soeben fertiggestelltes Apart-
ment im Neubau „Spreepolis“ in der 
Wilhelminenhofstraße wirbt der Inves-
tor mit einer Monatsmiete ab 360 Euro 
zuzüglich 85 Euro Betriebskostenpau-
schale. Das vermeintliche Schnäpp-
chen soll „studentisches Wohnen“ sug-
gerieren. Obgleich sich ohne kräftige 
Unterstützung durch gutsituierte Eltern 
kein Student ein Apartment ab 360 
Euro aufwärts leisten kann. Wer vom 
BaföG oder Studentenjobs lebt, bleibt 
außen vor. Aber auch für andere ist der 
Mietpreis mehr als happig: Für den 
Mindestpreis gibt’s auch nur die Min-

destgröße von 21 Quadratmetern. Mit 
dem errechneten Preis von über 17 
Euro/qm könnte der Neubau dann aber 
auch genauso gut in angesagten Wohn-
quartieren von Berlin Mitte, München-
Neuhausen oder Frankfurt-Westend 
stehen. 
„Das sind überteuerte bessere Karni-
ckelställe mit Kaltmieten von über 20 
Euro je Quadratmeter“, stellt Philipp 
Wohlpfeil klar. Dies zeige, wie wichtig es 
sei, weiteren Wohnraum in Schönewei-
de zu schaffen. Damit werde die Kon-
kurrenz erhöht, so dass auch bei Neu-
bauten solche Mietpreise künftig nicht 

mehr erzielbar seien. „Umso besser, 
wenn davon ein Teil von vornherein 
mietpreisgebunden errichtet werden 
kann“, erklärt der Fraktionschef DIE 
LINKE der BVV Treptow-Köpenick. Dar-

über hinaus müsse der umliegende 
Wohnungsbestand mit einer Erhal-
tungssatzung vor Luxussanierung und 
Zweckentfremdung geschützt werden. 

   Bernhard Brügger

Konflikte zwischen Wohnbebauung, In-
dustriedenkmal und Gewerbe, zwischen 
Erhalt und Weiterentwicklung des gro-
ßen Geländes der Rathenauhallen in 
Schöneweide: das sind die Gegenpole 
bei der Debatte über die Zukunft der 
großen Industriebrache an der Spree.  
Von einer „Wunde im Ortsteil“ sprechen 
die Bürgerinnen und Bürger aus Schö-
neweide und begründen damit ihren An-
trag an die BVV, auf dem Gelände der 
Rathenauhallen ausschließlich Gewer-
beansiedlung zuzulassen. 
Der Bürgerantrag, mit Rückendeckung 
von über 1000 Unterzeichnern, wendet 
sich gegen die Pläne eines irischen In-
vestors, auf dem Gelände neben Gewer-
be auch Wohnungen zu bauen. Befürch-

tet wird, dass künftige Anwohner in 
hochpreisigen Wohnungen an der Spree 
mit Klagen gegen das bestehende, teils 
geräuschträchtige Gewerbe vorgehen 
werden. Mit dem Gewerbe würden auch 
wichtige Arbeitsplätze im Ortsteil verlo-
ren gehen und das Luxuswohnen könn-
te Auswirkungen auf die Mietpreise 
der  bestehenden umliegenden Wohn
bebauung haben, so die Sorgen. Künst-
lerinnen und Künstler der aktuell sehr 
günstigen Ateliers hätten ebenfalls das 
Nachsehen. 
Allerdings ist das Gelände ein ausgewie-
senes Mischgebiet, auf dem Wohnungs-
bau ausdrücklich zulässig ist. Ein Be-
bauungsplan, der dem nicht Rechnung 
trage, sei rechtlich problematisch, be-

gründet Baustadtrat Rainer Hölmer 
(SPD) seine Ablehnung des Bürgeran-
trags vor der BVV. Eine Änderung des 
Flächennutzungsplans im Abgeordne-
tenhaus ist nicht nur langwierig, son-
dern auch wenig aussichtsreich, sind 
sich viele Bezirksverordnete sicher. 
„Ich selbst habe den Antrag unter-
schrieben, weil ich viele Befürchtungen 
der Initiatorinnen und Initiatoren teile“, 
erklärt Philipp Wohlfeil, Fraktionsvorsit-
zender DIE LINKE. Er weist aber darauf 
hin, dass es auch bei den Unterzeich-
nenden unterschiedliche Intentionen 
gebe. Einige würden niedrigpreisiges 
Wohnen vermissen, andere sich um den 
Erhalt des Industriedenkmals sorgen. 
Daraus werde indes kein umsetzbarer 
Plan für Schöneweide. Ein Bebauungs-
plan böte eine Chance, an der Entwick-
lung aktiv mitzuwirken. „Wir wollen den 
Wohnanteil klein halten und dass davon 
25% im Niedrigpreissegment angeboten 
werden. Zudem darf die Wohnbebauung 
erst nach der anderen Bebauung erfol-
gen“, so Wohlfeil. Weiterhin müssten 
das öffentlichen Interesse am zugängli-
chen Uferweg gewahrt werden, der Be-
stand von Gewerbe, Kreativwirtschaft 
und einem intakten Denkmal sicherge-
stellt werden. Er weist auch noch auf 
den geplanten Mieterschutz hin: „Zum 
Schutz der umliegenden Wohnungen 
haben wir bereits eine Erhaltungssat-
zung für Schöneweide beantragt“. 
Beschlossen wurde der Bürgerantrag 
mit umfangreichen Änderungen: die 
Wohnbebauung müsse nachrangig er-
folgen und dürfe die Stärkung von Krea-
tivwirtschaft, Kunst, Kultur, Dienstleis-

tung und Wissenschaft nicht gefährden 
oder einschränken. Der Anteil an preis-
werten Wohnungen müsse bei 25% lie-
gen. Auch sollte die öffentliche Zugäng-
lichkeit gewahrt bleiben. 

   Joseph Rohmann

Teures Spreepolis 
17 Euro je Quadratmeter kein „Schnäppchen“

Eine „Wunde im Ortsteil“ 
Kein umsetzbarer Plan für Schöneweide

Aus 
dem
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Kein Schnäppchen sind die neuen „Studenten-Buden“.

Streit um die Bebauungsplanung des Reviers Rathenau-Hallen.
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Beschlüsse
Beschlossen: 
VII/1158 Milieuschutz für Schöneweide 
(DIE LINKE, B90/Grüne Beitritt: Piraten)
VII/1187 Buslinie 160 wieder bis Has-
selwerderstraße (DIE LINKE)
VII/1204 Kosten-Leistungsrechnung im 
Kulturbereich (DIE LINKE)
VII/1238 Lollapalooza nicht im Garten-
denkmal Treptower Park (CDU, B90/
Grüne, Änderung durch SPD, DIE LINKE)
VII/1245 Entgeltfreie Weiterbildungs-
kurse für in der Flüchtlingsarbeit enga-
gierte Ehrenamtliche (SPD, Beitritt: DIE 
LINKE, B90/Grüne)
VII/1255 Bürgerantrag zur Wohnbebau-
ung Rathenau-Hallen (mit Änderungen)

in die Ausschüsse überwiesen:
VII/1237 Bezirk beim Bebauungsplan 
Funkwerk berücksichtigen (DIE LINKE, 
Beitritt: Piraten, BzV Pönitz)
VII/1239 Standort Schöneweide stär-
ken (B90/Grüne, CDU, Änderungsan-
trag: DIE LINKE)
VII/1242 Geschwindigkeitskontrollen 
(DIE LINKE)
VII/1246 Behindertengerechter Um-
bau Baumschulenstraße/ Kiefholzstra-
ße (DIE LINKE, Beitritt: PIRATEN, BzV  
Pönitz)
VII/1266 Nachwuchsleistungszentrum 
des 1. FC Union (interfraktionell)
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Wieder Ärger am Korkedamm.  Zufahrt gesperrt, Leitungen werden abgeklemmt

Die Sanierung des Treptower Parks soll bis zum Festivalbeginn abgeschlossen sein.

Die vor mehr als zwei Wochen 
gestellte Kleine Anfrage zum 
geplanten Lollapalooza Festi-

val im September im Treptower Park ist 
mit Fragezeichen  als erwartet beantwor-
tet worden. Obwohl nach Aussagen des 
Bezirksamtes noch kein Antrag auf Ge-
nehmigung des Festivals eingegangen 
ist und sich das Bezirksamt und die Se-
natsverwaltung bislang auf Unkenntnis 
zurückzogen, sind jetzt erste Details ei-
ner Einigung zwischen Senat, Bezirk-
samt und Veranstalter zu erkennen. Ein 
Konzept liege indes noch nicht vor, so 
das Bezirksamt. 

Demnach wird die Sanierung des Trep-
tower Parks bis zum Festivalbeginn ab-
geschlossen sein. Eine Teilsperrung des 
Parks für den Auf- und Abbau sowie die 
Sperrung des Parks am Veranstaltungs-
wochenende bezeichnet das Bezirksamt 
als hinnehmbar. 
Da dem Festival eine stadtweite Bedeu-
tung zugemessen wird, werden die 
durch die Senatsverwaltung festgeleg-
ten Lärmschutzmaßnahmen wohl einen 
anderen Charakter haben als für die 
kleineren Veranstaltungen im Park, für 
die das Bezirksamt zuständig ist. Das 
kleine eintägige Fest zum 8. Mai und 

Veranstaltungen auf der Insel der Ju-
gend haben regelmäßig mit strengen 
Auflagen zu kämpfen. 
Wie von der Bezirksverordnetenver-
sammlung beschlossen, wird es eine 
Bürgerversammlung geben, so das Amt. 
In der Bezirksverordnetenversammlung 
wurde zudem ein Runder Tisch mit den 
Veranstaltern,  Anwohnerinnen und An-
wohnern, Vertreterinnen und Vertretern 
von Bürgervereinen und Naturschutz-
verbänden sowie den zuständigen Ge-
nehmigungsbehörden verlangt. 
Der Veranstalter sei aufgefordert wor-
den, die Prüfung anderer Veranstal-

tungsflächen und deren Ergebnisse 
nachzuweisen, um eine Ausnahmege-
nehmigung erhalten zu können, schreibt 
das Bezirksamt. „Diese Aussage steht 
im Widerspruch zu den von den Veran-
staltern öffentlich vorgetragenen Äuße-
rungen, ein Umstieg sei nicht mehr mög-
lich, die Planungen bereits im Detail ab-
geschlossen, man wolle keine weiteren 
Tipps für Ersatzflächen mehr“, stellt 
Marina Borkenhagen, Sprecherin der 
Fraktion für Umwelt- und Naturschutz, 
Grünflächen, fest. „Wir werden da sehr 
genau nachfragen, uns Nachweise für 
die Bemühungen um Ersatzflächen vor-
legen und uns die Begründungen der 
Ablehnungen für alle Vorschläge vorle-
gen lassen“, verspricht Borkenhagen.
„Die Aussagen des Veranstalters, beson-
ders nachhaltig und ökologisch zu sein, 
werden wir einer kritischen Überprüfung 
unterziehen. Wir erwarten, dass Ökolo-
gie nicht nur auf dem Papier sondern 
auch bei der Umsetzung stattfindet. Da-
bei ist Müllvermeidung beim Verkauf 
von Getränken und Speisen genauso 
wichtig wie die Benutzung umwelt-
freundlicher Varianten der altherge-
brachten Chemietoiletten“, so Borken-
hagen. Der Fraktionsvorsitzende, Phil-
ipp Wohlfeil, ergänzt: „Es ist eine bittere 
Ironie, dass ausgerechnet am Tag des 
Offenen Denkmals Teil des Treptower 
Parks nur gegen 79 bis 139 Euro Eintritt 
betreten werden könnten. Wenn es sich 
nicht verhindern lässt, dass die Veran-
staltung im Treptower Park stattfindet, 
müssen wir dafür sorgen, dass die Ver-
anstaltung so glimpflich und schonend 
wie irgend möglich abläuft“.
In der Sitzung der Bezirksverordneten-
versammlung am 3. März wurde zudem 
ein acht Punkte umfassender Beschluss 
gefasst, an den sich eine Festivaldurch-
führung halten soll.�       Joseph Rohmann

Wohnhäuser 
am Korke-
damm ohne 
Versorgungs-
leitungen 
Das Grundstück am Korkedamm 42 ist 
in Privatbesitz und soll bebaut werden. 
Problematisch daran ist, dass sich auf 
diesem Grundstück derzeit eine Zufahrt 
zu den dahinterliegenden Grundstücken 
Korkedamm 45–64 und 84–90 befin-
det. Außerdem liegen in diesem Bereich 
die Wasser- und weitere Versorgungslei-
tungen  für die Grundstücke im Innenbe-
reich. Wenn das Grundstück wie geplant 
bebaut wird, fällt nicht nur diese Zufahrt 
weg, auch die Wasserversorgung der 

Wohn- und Wochenendhäuser ist hinfäl-
lig. Auf Nachfrage von Tino Oestreich 
(DIE LINKE) antwortet das Bezirksamt, 
es habe dem Bauherren des Grund-
stücks 42 zwar empfohlen, eine Feuer-
wehrzufahrt zu gewährleisten, habe 
aber rechtlich keine weiteren Hand-
lungsmöglichkeiten. Auch die rechtliche 
Festsetzung der Versorgungsleitungen 
sei nicht möglich. 
Die Nutzerinnen und Nutzer der nach 
Aussage des Bezirksamtes betroffenen 
16 Grundstücke müssen sich nun selbst 
und privatrechtlich um die Versorgung 
ihrer Grundstücke kümmern. Das könn-
ten etwa die Bohrung eigener Brunnen 
oder vertraglich gesicherte Zuleitungen 
über andere Grundstücke sein. Darauf 
habe das Bezirksamt auch seit länge-
rem hingewiesen. Oestreich kommen-
tiert: „Es ist äußerst bedauerlich, dass 
die Leitungsrechte niemals im Grund-
buch vermerkt wurden und auf der 

Hauptzufahrt nun Einfamilienhäuser 
entstehen sollen. Obwohl der Bau der 
Wasserleitung aus den Mitteln der öf-
fentlichen Hand, damals der Magistrat 

von Berlin, bezahlt wurde, bleibt dieser 
Umstand nur eine besondere Anekdote 
der Geschichte“.

   Joseph Rohmann

Wenige Antworten zum Lollapalooza, 
umfassende Auflagen beschlossen
Veranstaltung soll so schonend wie möglich ablaufen
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Verschmutze Luft durch In-
dustrie, Ruß und Abgase gibt 
es auch im grünen Treptow-

Köpenick. Ausgerechnet die einzige 
Luftgütemessstation in Treptow-Köpe-
nick steht jedoch auf dem Gelände 
des Wasserwerks am Müggelseedamm, 
idyllisch unter Bäumen und direkt am 
Ufer des Großen Müggelsees. Auf Nach-
frage von Tino Oestreich (DIE LINKE) 
kann das Bezirksamt nur konstatieren, 
dass es nicht zuständig sei für die Ein-
richtung neuer Messstationen, verweist 
aber auf die zahlreichen Grenzwertüber-
schreitungen der anderen Messtationen 
im Stadtzentrum. 

Gerade im Südosten Berlins würden 
weitere Messstationen benötigt, beob-
achtet Oestreich. „Außerhalb der Um-
weltzone, nahe an der Autobahn 113 
und viel befahrenen Straßen und der 
Konzentration von Autogewerbe am Tel-
towkanal wären Messstationen an der 
Köpenicker Landstraße, der Wegedorn-
straße und der Siemensstraße für die 
Luftgüte dringend geboten. Hier sind 
Grenzwertüberschreitungen wie im In-
nenstadtbereich zu erwarten“, ist sich 
Oestreich sicher. Insbesondere im Zuge 
des Abgasskandals sei es wichtig, mehr 
Messungen vorzunehmen, so der Be-
zirksverordnete.

Auf halber Strecke zwischen Schönewei-
de und Adlershof befand sich einst ein 
Güterbahnhof, direkt am S-Bahnhof Be-
triebsbahnhof Schöneweide. Auf diesem 

Gelände soll ein neues Viertel mit Gewer-
be- und Wohnbebauung entstehen. Dazu 
soll der Betriebsbahnhof eine Öffnung in 
Richtung Johannisthal bekommen. Zur 

besseren „Vermarktung“ wünscht sich 
die Bahn für den Haltepunkt den Namen 
Johannisthal. 
Auf Initiative der CDU passierte ein 
entsprechender Antrag, der die Um
bennung des „Betriebsbahnhofs“ in 
„S-Bahnhof Johannisthal“ vorsieht, den 
Stadtentwicklungsausschuss der BVV 
und steht zur Beschlussfassung auf der 
Tagesordnung der BVV. Schlecht ist nur, 

dass dazu die Bevölkerung und die An-
liegerinnen und Anlieger bislang nicht 
gefragt wurden.
Was nicht beachtet wurde: Der S-Bahn-
hof Schöneweide hieß bereits früher ein-
mal Johannisthal. Und jeder, der nach 
Johannisthal will, nutzt den Ausgang 
Richtung Johannisthal am S-Bahnhof 
Schöneweide. Das neu zu erschließende 
Gelände liegt zwar formal in Johan-
nisthal, jedoch hat es mit der langen und 
facettenreichen Geschichte des Orts-
teils, u. a. als Zentrum der Luftfahrt und 
Filmindustrie, nichts gemein. Gleichzei-
tig wird mit dem neuen Namen auch ig-
noriert, dass das ehemalige Reichsbahn-
ausbesserungswerk noch heute in 
veränderter Form existiert und sich di-
rekt am S-Bahnhaltepunkt die Dampflok-
freunde mit ihren historischen Lokschup-
pen, Wagen und Lokomotiven befinden. 
Somit ist der Name Betriebsbahnhof 
Schöneweide absolut berechtigt.
Auf Initiative der Linksfraktion wurde 
deshalb die Behandlung in der BVV ver-
schoben, damit eine Befragung der 
betroffenen Bewohner der Ortsteile bei 
der Veranstaltung Kiezkasse Johan-
nisthal am 5. April erfolgen konnte.

   Tino Oestreich  

Fo
to

: S
eb

as
tia

n 
Ri

tt
au

/w
ik

ip
ed

ia

Fo
to

: a
rc

hi
v

Der Betriebsbahnhof Schöneweide soll einen Ausgang in Richtung Johannisthal erhalten und umbenannt werden.

Luftverschmutzung wird auch in der Nähe von Autobahnen erreicht

Nur eine Messstation
Verkehrsschwerpunkte nicht berücksichtigt

Bahnhof Johannisthal?
DIE LINKE drängte, erst die Bürger zu fragen.

Die Mittelpunktbibliothek in der Alten 
Feuerwache in Schöneweide kann ein 
Jahr nach der Eröffnung knapp neun Pro-
zent mehr Besuche und sogar 62 Pro-
zent mehr Nutzerinnen und Nutzer 
verzeichnen als die nun in ihr zusam
mengefassten drei einzelnen Bibliothe-
ken. 5.600 Personen hätten zudem an 
Sprachkursen teilnehmen können, was 
vorher in den bestehenden Bibliotheken 
nicht möglich gewesen sei, schreibt das 
Bezirksamt in der Antwort auf die Fragen 
von Edith Karge, Sprecherin für Kultur. 
„Ich freue mich, dass die Bibliothek so 
gut angenommen wird. Ich glaube aber, 
dass noch eine weitere Steigerung der 

Besucherzahlen möglich ist, wenn auch 
externe Veranstaltungen in der Biblio-
thek durchgeführt werden würden“, bi-
lanziert Karge. Insgesamt bestätigt sich 
hier ein Konzept, welches das Bezirksamt 
schon 2004 unter Federführung der da-
maligen Stadträtin der PDS, Eva Mendl, 
beschlossen hatte. Darin war der Bau 
zweier neuer Mittelpunktbibliotheken für 
Köpenick und Treptow vorgesehen. Im 
November 2008 eröffnete die Mittel-
punktsbibliothek Köpenick am Alten 
Markt. Im Frühjahr 2015 wurde nun – 
wenn auch mit einiger Verspätung – die 
Mittelpunktbibliothek Treptow am Bahn-
hof Schöneweide eröffnet.�     jr.

Wie sieht Ihr Generationenplatz aus?
Wie soll Ihr Kiez aussehen? Das wollte die Fraktion DIE LINKE von den Anwohnerinnen 
und Anwohnern in Baumschulenweg wissen und verteilte Postkarten mit der Bitte um 
Einmischung. Jetzt haben wir eine erste Bilanz gezogen.
Nachdem die Fläche hinter Kirche und Volkshochschule geöffnet wurde, hat sich ein 
Trampelpfad zwischen Torbogen und Bodelschwinghstraße gebildet. Die Bezirksver-
ordnetenversammlung hatte zwar in der Investitionsplanung beschlossen, dass in 
2015 ein Generationenplatz, also nicht nur ein Spielplatz, sondern ein Ort, der Aufent-
haltsqualität und Bewegungsmöglichkeiten für alle Menschen bietet, errichtet werden 
soll. Dies wurde inzwischen aber wieder verschoben. Sobald die Planungen beginnen, 
werden wir uns für die Vorschläge der Anwohnerinnen und Anwohner einsetzen. 
In den 77 per Post und Mail eingegangenen Vorschlägen sind:  Bepflanzung mit Bäu-
men, Sträuchern, Blumen, Rasen (20x); Sitzgelegenheiten fur Jung und Alt, ggf. mit 
Tischen und Überdachung (17x); Spiel- und Sportmöglichkeiten: (16x); Befestigte 
Wege: (5x); Abfallbehälter: (4x).
Besondere Ideen waren: „Insektenhotel“, Kneipp- und Fühlpfad, Einbindung der 
Späth'schen Baumschule bei der Bepflanzung (ggf. als Sponsor), eine Sprayerwand, 
Beleuchtung des Parks.

Bibliothek entwickelt sich positiv
2004 vorgeschlagenes Konzept bewährt sich
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Für den Kunstverein Treptow 
e.V. war das Jahr 2o15 das 
wohl aktivste seiner Ge-

schichte, und es stand von Beginn an 
ganz im Zeichen der europäischen Ver-
ständigung. Auftakt der regen Reisetä-
tigkeit des Vereins war die Feier zum 
70. Jahrestag der Befreiung des Konzen-  
trationslagers Sonnenburg Ende Januar 
in  , bei der wir den 1945 dort von 
SS-Leuten   ermordeten 819 Häftlingen 
aus mehreren europäischen Ländern 
unsere Ehre erwiesen.
Es folgten zwei Gemeinschaftsausstel-
lungen mit polnischen Malerinnen und 
Malern im deutsch-polnischen Begeg-
nungszentrum der Johanniter in Sulecin 
und in der Gemeindebibliothek von 
Krzeszyce, wo wir die Ergebnisse frühe-
rer polnisch-deutscher Kunstpleinairs in  

                                                                                    präsentieren konnten. Eine vier-
te Reise nach Polen hatte die Vernissa-
ge einer Ausstellung der befreundeten 
Künstlergruppe „Zakaz parkowania“ in 
Gorzów zum Ziel. Auch der schon lange 
geplante Malausflug zur Slawenburg in 
Raddusch wurde am Sommeranfang 
noch realisiert. Zwischen diesen Reisen 
galt es, Bilder für den Kunstkalender 
2016 zu malen, den unser Verein schon 
seit 2012 mit Ansichten aus Treptow-
Köpenick, Berlin und seiner Umgebung 
herausgibt. Um die Landschaft jenseits 
der Oder auch mal in den Herbstfarben 
malen zu können, fuhren wir 2015 erst 
Ende September zum Pleinair nach 

. Gemeinsam mit unseren Maler-
freunden aus Gorzów und       ge-
nossen wir wie in den Vorjahren die her-
be Schönheit des Warthebruchs und 
erlebten dabei ein Gratiskonzert der 
Zugvögel vor ihrem Aufbruch in den Sü-

den. Von früh bis spät wurde unser 
Schaffen vom Geschnatter der Wildgän-
se und vom Trompeten der Kraniche be-
gleitet, die dann am blass-roten Abend-
himmel Keil auf Keil ihren Schlafplätzen 
zustrebten.
Die künstlerische Ernte dieses zehnten 
polnisch-deutschen Pleinairs in  , 
konnte man Anfang November in der 
Galerie der modernen Stadt- und Woje-
wodschaftsbibliothek „Zbigniew Her-
bert“ in Gorzów sehen. Drei Tage später 
reiste ich mit unseren Künstlerfreunden 
Iza Berdowska, Halina Sobszyk, Blazej 
Kaczmarek und Chauffeur Marek sowie 
24 Bildern beider Vereine in einem pol-
nischen Kleinbus nach Frankreich. 

Ausnahmezustand
In Méréville begrüßten uns alte Freunde 
vom örtlichen Kunstverein zum 27. Sa-
lon Artistque Mérévillois. Sie kannten 
auch die polnischen Künstler schon per-
sönlich, denn sie hatten auf Einladung 
des Treptower Kunstvereins 2012 im 
Kulturzentrum Schöneweide Ratz-Fatz 
e.V.   selbst ausgestellt und 2014 zwei 
Künstlerinnen, Carmen Auclère und 
Christine van Laar, auch zum Pleinair 
nach   entsandt. Wir Treptower 
Künstler kamen zum fünften Mal zum 
Salon und nahmen zum zweiten Mal ge-
meinsam mit unseren polnischen Freun-
den daran teil.
2013 hatte hier Renata Ligocka aus 
Gorzów den Prix Publique und ein Jahr 
darauf Ingrid  Walter-Kruppe aus Trep-
tow den Prix du Conseil Général erhal-
ten. 
Dem herzlichen Empfang in Méréville 
und der Freude auf die Vernissage folgte 
leider eine herbe Enttäuschung: Einen 

Tag, nach dem wir unsere Bilder zwi-
schen den Werken der französischen 
Künstler aufgehängt hatten, hieß es: 
Das Kulturzentrum von Méréville sei, 
wie alle öffentlichen Gebäude des Lan-
des, auf Weisung der Regierung ge-
schlossen und die Vernissage bis auf 
weiteres abgesagt worden! In Frank-
reich war Ausnahmezustand. In Paris 
hatte es am Vortag acht Attentate mit 
130 Toten und unzähligen Verletzten ge-
geben, und seit dem Morgen berichtete 
das Fernsehen pausenlos vom Stand 
der Fahndungen und von möglichen
neuen Anschlägen. Auch unsere Gast-
geber waren geschockt und in Sorge um 
Angehörige und Freunde. In das Mitge-
fühl der polnischen Künstler, die kein 
Französisch sprachen, mischte sich ne-
ben Angst und Verständnis auch Bitter-
keit: Sie mussten auf die Vernissage 
verzichten und heimfahren, denn sie 
hatten ihren Bus nur für drei Tage ge-
mietet.  
Zuvor aber unternahm ich mit ihnen am 
Tag der großen Ungewissheit einen Aus-
flug in das 40 km entfernte Chartres. 
Der Anblick jahrhundertealter Fach-
werkhäuser, ein Besuch des weltbe-
rühmten Glaskunstmuseums und der 
gewaltigen gotischen Kathedrale Notre 
Dame, die das Auge schon in 10 km Ent-
fernung über den Feldern der Essonne 
wahrnimmt, haben unsere Freunde aus 
Gorzów sichtbar beeindruckt und viel-
leicht ein wenig entschädigt. Den größ-
ten Eindruck aber hinterließ bei ihnen, 
die bei Frankreich-Reisen bisher nur im 
Hotel übernachtet hatten, die herzliche 
Gastfreundschaft und die persönliche 
Atmosphäre im Haus von Madame Auc-
lère, bei Familie van Laar und bei einem 
Festessen im Atelier des Kunstvereins 
von Méréville, das früher eine Dorfschu-
le war. Dass man sich beim nächsten 
Pleinair im kommenden Mai in Polen 
wiedersehen will, war bei einigen fran-
zösischen Künstlern und bei den polni-
schen Gästen schon beschlossene Sa-
che. Da ahnten die Freunde aus Polen 
noch nichts von dem Prix du Conseil 
Général, den Blazej Kaczmarek bei der 
Finissage für sein Bild „Kraniche“ be-
kommen hat. Als ihr Kleinbus den alten 
Schulhof in Richtung Gorzów verließ, 
kam ich mir für einen Augenblick doch 
etwas verlassen vor. 
Schon vor der Reise hatten wir abge-
sprochen, dass ich bis zum Abbau der 
Ausstellung allein in Méréville zurück-
bleiben würde. Auch die Bilder von 
sechs polnischen und sechs deutschen
Künstlern blieben in Frankreich zurück. 
Bei Christine und Alain und ihren Eltern 
Huguette und Roger, mit denen wir seit 
32 Jahren befreundet sind,  fühlte ich 
mich in diesen dramatischen Tagen si-
cher und auch unsere Bilder gut aufge-
hoben. Bei ihnen hat auch unsere Brü-
cke der Kunst und des Friedens von 
Gorzów über Berlin nach Méréville ein 
solides Fundament. 

Auch im Namen unserer polnischen 
Freunde sage ich ihnen: Merci, chèrs 
amis français! 
Im April 2016 wird der Kunstverein Trep-
tow zum 27. Salon d’Art d’Angerville im 
Nachbarort von Méréville als Invité 
d’Honneur (Ehrengast) erwartet. Nach 
seiner ersten Teilnahme an diesem 
Kunstsalon 2012 hatte der Treptower 
Verein die Künstler der französischen 
Gemeinde 2014 zu einer Ausstellung ih-
rer Werke im Kulturzentrum Schönewei-
de Ratz-Fatz eingeladen.

                      Werner Laube, 
Vorsitzender des Kunstvereins Treptow  
und Ehem. BVV-Verordneter
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Tel. / Fax	 (030) 533 76 07
Telefon	 (030) 902 97 41 61
mail@linksfraktion-treptow-koepenick.de
Sprechzeiten:
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Bürgersprechstunden 
Gernot Klemm stellvertretender 
Bezirksbürgermeister und Leiter 
der Abteilung Arbeit, Soziales 
und Gesundheit
Dienstag, 03. Mai 2016 
von 16 bis 17.30 Uhr
Hans-Schmidt-Str. 18,
12489 Berlin, Raum 212
Anmeldung telefonisch unter
(030) 90297-6100

Deutsch-polnischer Erfahrungsaustausch beim Kunstpleinair in Slonsk (Polen) 2015
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Bürgersprechstunde des  
Bezirksstadtrates Michael Grunst
Dienstag, 03. Mai 2016
von 15 –17.30 Uhr
Zum Großen Windkanal 4,
12489 Berlin, Haus 9, Zi. 122A
Anmeldung telefonisch unter
(030) 90297-3261

Vom Warthebruch 
in die Essonne 
Kunstverein schlug Brücke des Friedens



3

KONTAKT
Geschäftsstelle Treptow-Köpenick
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Tel. (030) 6432 9776 
Fax (030) 6432 9792
bezirk@dielinke-treptow-koepenick.de
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	 13.00 –16.00 Uhr

Bürgerbüro Carsten Schatz, MdA
Allendeweg 1, 12559 Berlin 
Tel. (030) 6594 0800
Fax (030) 6594 0801
buergerbuero@carsten-schatz.de 
www.carsten-schatz.de
Öffnungszeiten:
Montag 	 13.00 –17.30 Uhr
Dienstag 	 14.00 –18.00 Uhr
Donnerstag	 10.00 –14.30 Uhr
und nach Vereinbarung.

Bürgerbüro Gregor Gysi, MdB
Brückenstraße 28, 12439 Berlin
Tel. (030) 6322 4357 
Fax (030) 6322 4358
gregor.gysi@wk.bundestag.de
Sprechzeiten:
Montag 	 13.00 –16.30 Uhr
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wir gratulieren im April und im Mai zum Geburtstag

April
	 98.	 Georg Kulessa 
	 93.	 Wolfgang Huth
	 92.	� Ingeborg Kämpfer, Erika Schmidt
	 91.	� Gerhard Bzdak, Gerda Riefling	
	 85.	� Edelgard Göhler,  

Inge Ihlenfeld, Rolf Kramer, 
Christa Paschke, Gisbert 
Schmidt, Robert Sternberger

	 80.	� Ursula August, Peter Dundr, 
Ellen Markiewicz, Georg Mrosizki, 
Ilse Priewe, Karlheinz Ringleb, 
Ehrenfried Rohde, Dorothea Veit

	 75.	� Renate Lorenz, Martin Mütze, 
Detlef Siem, Erich Skrobol

	 70.	 Matthias Bringmann

Mai
	 95.	 Lieselotte Hofmann
	 94.	� Hildegard Krisch, Gertraud Linke
	 93.	 Kurt Schulz
	 91.	 Annelies Fehrmann
	 90.	� Ursula Höft, Ruth Neumann, 

Kurt Trappiel
	 85.	� Elfriede Brunn, Klaus Gensch, 

Helga Löchner, Lothar Netz, 
Maria Pechmann, Ernst Roloff, 
Peter Staerck

	 80.	� Ingrid Elping, Rudi Kebschull,  
Christa Pantschev,  
Renate Radmann, Gerhard Senf,  
Dieter Vierock

	 75.	� Claus Kühne, Jürger Müller

Bürgersprechstunde  
von Gregor Gysi, MdB
Die nächsten Sprechstunden finden 
am Dienstag 26. April und am 
24. Mai 2016 jeweils von 
12–18 Uhr statt.
Bürgerbüro, Brückenstraße 28 statt.
Anmeldungen bitte bei André
Schubert unter (030) 63224357.

„Herzliche Grüße aus ...“ ist 
Titel einer Ausstellung histori-
scher Ansichtskarten aus allen 

Ortsteilen des Bezirks, die seit kurzem 
im Museum Köpenick am Alten Markt 
zu besichtigen ist. Geschrieben zwi-
schen 1898 und 1972, sind sie ein 
„wahrer Schatz, der nicht nur im Archiv 
bewahrt werden sollte“, so Kulturamts-
leiterin Annette Indetzki bei der Eröff-
nung, seien sie doch auch „Anlass für 
weitere Nachforschungen und Quellen 
der topografischen Erforschung der 
Stadtteile“. Wie der Besucher erfährt, 
wurde diese sogenannte „offene Karte“ 
oder „Correspondence-Karte“ 1870 un-
ter Bismarck als Alternative zum Brief 
eingeführt. Ab 1895 verbreiteten sich 
die Ansichtskarten dann stark, 1899 
wurden deutschlandweit bereits 88 Mil-
lionen „Correspondence Karten“ herge-
stellt. Die Sammlung historischer An-
sichtskarten im stadtgeschichtlichen 
Archiv der Mussen Treptow-Köpenick 
umfasst derzeit 5.800 Stück.
Unter dem Namen „Museen Treptow-
Köpenick“ werden die drei Museen des 
Bezirks seit Anfang des Jahres zusam-
mengefasst: das Museum Treptow im 
Rathaus Johannisthal, das Museum Kö-
penick am Alten Markt mit der nur weni-
ge Schritte entfernten Ausstellung „Der 
Hauptmann von Köpenick“ sowie die 
Gedenkstätte „Köpenicker Blutwoche 
Juni 1933“ in der Puchanstraße.

Noch in diesem Jahr laden die Museen 
zu weiteren interessanten Projekten 
ein. Höhepunkt wird der 16. Oktober 
mit einer neu gestalteten Ausstellung 
zum „Hauptmann von Köpenick“ sein, 
dessen historischer Streich vor 110 Jah-
ren am 16. Oktober 
1906 im Köpenicker 
Rathaus stattfand. 
Ebenfalls im Oktober 
soll im Museum Trep-
tow mit einer neuen 
Ausstellung an die Ber-
liner Gewerbeausstel-
lung erinnert werden, 
die 1896 in Treptow 
stattfand und auf der 
im Rahmen einer 
„Deutschen Colonial-
Austellung“ zum ersten 
Mal afrikanische Einge-
borene regelrecht zur 
Schau gestellt wurden. 
Dieses Bild der deut-
schen Kolonialpoltik von 
damals soll in der neu-
en Austellung kritisch 
hinterfragt werden, in-
formierte Barbara Zib-
ler, wissenschaftliche 
Mitarbeiterin der Mu-
seen.
Das Museum Treptow, 
das übrigens am Stand-
ort Rathaus Johannis

thal vor 25 Jahren gegründet wurde, prä-
sentiert bereits am 8. April um 19 Uhr 
eine neue Plakatausstellung über das 
Defa-Filmschaffen. Zum Thema „Freiheit 
und Zensur – das Filmschaffen in der 
DDR zwischen Anpassung oder Oppositi-
on“ wird die Filmwissenschaftlerin Irina 
Vogt eine Einführung geben. Die Austel-
lung begleitend werden im Museum Trep-
tow von April bis September auch vier 
besondere Defa-Filme gezeigt.  

   Helga Pett

Bürgersprechstunde 
von Carsten Schatz, MdA 
Mi 20.04. 17–19 Uhr, Kiezklub Alte 
Schule, Dörpfeldstr. 54, 12489 Berlin
Mi 04.05. 17–19 Uhr, Bürgerhaus 
Grünau, Regattastraße 141, 12527 
Berlin
Mi 18.05. 17–19 Uhr, Café Provinz, 
Bouchéstraße 79a, 12435 Berlin
Mi 01.06. 17–19 Uhr, Café Nass, 
Nieberstraße 12, 12487 Berlin
Eine Anmeldung ist nicht erforderlich, 
aber unter Angabe des Themas er-
wünscht. Bitte richten Sie entspre-
chende Anfragen an Philipp Wohlfeil 
wohlfeil@carsten-schatz.de oder 
Tel.: 0177/6369791

Neue Ausstellungen in den  
Museen von Treptow-Köpenick
110. Jahrestag der Köpenickiade

Informationsfahrt 
Bundestag

Am Freitag, 13. Mai findet wieder eine 
Informationsfahrt in den Politikbetrieb 
auf Einladung des Bundestagsabgeord-
neten Gregor Gysi statt. Besucht 
werden das Bundesministerium für Ver-
teidigung, eine Plenarsitzung des Bun
destags sowie die Dauerausstellung 

„Tränenpalast“. Anmeldungen bitte un-
ter der Telefonnummer 63 22 43 57. Die 
Teilnahme ist kostenlos.

Kein Militär  
auf der ILA!

Die ILA (1.–4. Juni) auf dem Südteil des 
BER ist eine der größten Verkaufsmes-
sen für zivile und militärische Fluggerä-
te der Welt. Die Bundeswehr ist der 

größte Einzelaussteller im militärischen
Bereich und wirbt unter Kindern und Ju-
gendlichen um Nachwuchs. Die Frie-
denskoordination ruft zu Protestkund-
gebungen auf: 1.Juni um 13 Uhr vor dem 
Landtag in Potsdam und um 16 Uhr am 
Brandenburger Tor in Berlin sowie am 
4. Juni von 10–15 Uhr  am ILA-Gelände 
in Schönefeld (Selchow-Süd), Südein-
gang



Politik und
Engagement

So 	 17.4. 	 | 10 Uhr Politischer Früh-
schoppen der BO Allendeviertel. 
Casino TSV Eiche, Wendenschloß-
str. 5, 12559 Berlin 

Di 	 19.4. | 18 Uhr Öffentliche Ver-
sammlung der LINKEN Niederschö-
neweide, „Wer ist die AFD und wie 
können wir sie bekämpfen?”, mit 
Sebastian Wehrhahn, wissen-
schaftlicher Mitarbeiter der Bun-
destagsabgeordneten der LINKEN 
Martina Renner, im Gartenhaus des 
Kulturzentrums Schöneweide Ratz-
Fatz, Schnellerstr. 81, 12439 Berlin

Sa 	 23.4. | 15 Uhr Gedenkkundgebung 
der VVN-BdA am Platz des 23. April 
aus Anlass des 71. Jahrestags der 
Befreiung Köpenicks. Gegen rassis-
tische Parolen und Aufmärsche!

Do 	 28.4. | 17.30 Uhr Veranstaltung 
der BO Adlershof im Bürgersaal 
„Kulturzentrum Alte Schule“

	 Dörpfeldstraße 54, 12489 Berlin, 
Thema: Vorbereitung der LINKEN 
auf die Berliner Wahlen und weitere 
aktuelle Themen.

So	 1.5.  | 10 Uhr	 Mai-Demonstration 
des DGB (mit Motorrad-Korso, 
Fahrrad-Korso, Skating-Demo) ab 
Hackescher Markt

So 1.5. | 11.30 Uhr Traditionelle Mai-
kundgebung des Deutschen Ge-
werkschaftsbunds DGB am Bran-
denburger Tor. 

So  	 1.5. | 13–18 Uhr Maifest der LIN-
KEN Treptow-Köpenick auf dem-
Schloßplatz Köpenick.

	� ·13.20 Uhr Allonge – Kinder und  
Jugendtanzgruppen

	� ·13.30 Uhr Gesprächsrunde mit 
	 Politikern
	 ·13.50 Uhr Allonge 
	 ·14.15 Uhr Gesprächsrunde
	� ·14.45 Uhr Bolschewistische 
	 Kurkapelle
So. 1.5. | 14–19 Uhr 25. Kiezfest der 

LINKEN im Springbornclub Johan-
nisthal

So. 	 8.5. | 18 Uhr Gedenkveranstaltung 
zum Tag der Befreiung, am Ehren-
mal Treptow, vor der Skulptur „Mut-
ter Heimat“. Es sprechen Wolfgang 
Gehrke sowie Vertreter der Bot-
schaften Russlands und Belarus`, 
es singt der Ernst-Busch-Chor

Di 	 10.5. | 16–18 Uhr   Lesen gegen 
das Vergessen. In Erinnerung an 
die Bücherverbrennung 1933. Ort: 
Bebelplatz, Berlin-Mitte.

Rat  
und Tat

Mo 11.04. und  09.05. jeweils 17 Uhr 
Rechtsanwalt Kay Füßlein führt eine 
kostenlose Beratung zu Sozial- und 
Mietrechtsfragen durch. Diese er-

setzt keine anwaltliche Vertretung, 
es kann aber eine Einschätzung in 
Ihrer Angelegenheit gegeben wer-
den und Sie erhalten Tipps, welche 
Schritte zu unternehmen sind. An-
meldung per E-Mail (gregor.gysi@
wk.bundestag.de) oder telefonisch 
(030-63224357) Bürgerbüro Gre-
gor Gysi, Brückenstraße 28

Kultur und  
Unterhaltung

Do    	 7.4. | 19 Uhr Eröffnung einer Aus-
stellung mit Künstlern aus Wien 
„Wiener Blut“, einführende Worte 
Prof. Dr. Philipp Maurer (Wien),  die 
Fotografien, Zeichnungen, Objekte 
und Grafiken sind vom 8. April bis 
26. Mai im Kulturring Berlin e.V., 
Ernststr. 14–16, 12437 Berlin, Mo-
Fr. 10–16.30 Uhr, Di bis 18.30 Uhr 
zu sehen, an Sonn- und Feiertagen 
geschlossen

So    	 10.4. | 14–18 Uhr   2. Poesie- und 
Literaturfestival Treptow-Köpenick, 
Stadttheater Cöpenick, Friedrichs-
hagener Str. 9, 12555 Berlin

Mi    13.4. | 16 Uhr „Die DEFA und der 
antifaschistische Film“, Dr. Katrin 
Sell zeigt den Streifen „Der Fall 
Gleiwitz“ (DDR 1961), Begegnungs-
stätte PRO, Kiefholzstraße 275, 
12437 Berlin

Di  	 19.4.  |  19 Uhr Lesung im Club: 
Zauber gegen die Kälte. Musika-
lisch-szenische Lesung sinnlich-
erotischer Gedichte von Gioconda 
Belli. Die nicaraguanische Schrift-
stellerin ist eine der international 
bekanntesten lateinamerikanischen 
Autorinnen. Ort: Kulturbund Trep-
tow, Ernststr. 14/16, 12437 Berlin

Do   	 21.4. | 17 Uhr   „Platinabbau in 
Südafrika – Marikana und danach“ 
Diskussionsveranstaltung mit Refe-
rentInnen aus Südafrika und Niema 
Movassat MdB (gemeinsames Pro-
jekt mit der Rosa Luxemburg stif-
tung, Brot für die Welt und anderen). 
Volksbühne Grüner Salon,  Simul-
tanübersetzung Englisch/Deutsch

Do    	 21.4.	 | 19.30 Uhr   Petra Pau: „Mei-
ne unfrisierten Erinnerungen“. 
Buchvorstellung und Gespräch, 
Bürgerhaus Grünau, Regattastraße 
141, 12527 Berlin 

Fr   	 22.4. | 17 Uhr Neumitgliedertref-
fen des Landesverbandes Berlin, 
Karl-Liebknecht-Haus, Kleine Alex-
anderstr. 28, 10789 Berlin.

Fr 	 22. bis So 24.4.2016  nd-Presse-
fest am Franz-Mehring-Platz 1.

Di 	 26.4. | 19 Uhr  Zum 20. Todestag 
von Krzystow Kieslowski: „Dekalog 6“  
„Ein kurzer Film über die Liebe“, 
Filmvortrag und Moderation von 
Irina Vogt. Ort: Kulturbund Treptow, 
Ernststr. 14/16, 12437 Berlin

Fr   	 29.4.–1.5. 4. Berliner Wassersport-

fest in Berlin-Grünau, 3 Tage Pro-
gramm am und auf dem Wasser an 
der historischen Regattastrecke

Sa   	 7.5. | 12–18 Uhr und So  8.5. 
	 10–16 Uhr Bölschefest, Bölsche-

straße
Di 	 17.5.  | 19 Uhr  Zum 125. Geburts-

tag von Johannes R. Becher: Die 
Angst und die Macht. Film von Kon-
rad Herrmann. Kulturbund Treptow, 
Ernststraße 14.

Sa   	 21.5.  | 13–19 Uhr Fest der Demokra-
tie Michael-Brückner-Platz / Schnel
lerstraße, gegenüber S-Bahnhof 
Schöneweide

Mi 	 25.5. | 18 Uhr  Vortrag „Vor 100 
Jahren – Willi Sitte geboren“ von 
Kerstin Homilius. Ort: Begegnungs-
stätte Pro, Kiefholzstraße 275. 

Konferenzen 
und Sitzungen

Sa    	 9.4. | 10 Uhr 2. Tagung der bezirk-
lichen Vertreterversammlung, im 
BVV-Saal des Rathauses Treptow, 
Neue Krugallee 4, 12435 Berlin

Mo 11.4. | 14 Uhr AG Seniorenpolitik, 
Brückenstraße 28

Di	 12.4. | 18.30 Uhr Bezirksvorstand, 
Allendeweg 1, 12559 Berlin

Fr    	 15.4. | 17 Uhr	 Aktionskonferenz 
DAS MUSS DRIN SEIN  „Wo stehen 
wir, was haben wir bisher geschafft 
– und wo wollen wir hin? mit Katja 
Kipping, Bernd Rixinger, Klaus Dör-
re (Uni Jena), Ulrich Schneider (Pa-
ritätischer Wohlfahrtsverband), Jana 
Seppelt (ver.di) am GLS Campus, 
Kastanienallee 82, 10435 Berlin  

Sa    	 16.4. | 9.30 Uhr Fortsetzung der 
Konferenz am GLS Campus, Kasta-
nienallee 82, 10435 Berlin

Di    	 26.4. | 18.30 Uhr Bezirksvorstand, 
Brückenstraße 28, 12437 Berlin

Mo  	 2.5. | 17 Uhr Basistreffen, Allende-
weg 1, 12559 Berlin

Mo 9.5. | 14 Uhr AG Seniorenpolitik, 
Brückenstraße 28

Di    	 10.5. | 18.30 Uhr Bezirksvorstand, 
Allendeweg 1, 12559 Berlin

Di    	 24.5. | 18.30 Uhr Bezirksvorstand, 
Brückenstraße 28, 12437 Berlin

T E R M I N E  + + +  V E R A N S T A L T U N G E N  + + +  T E R M I N E  + + +  V E R A N S T A L T U N G E N  + + + 

Weitere Informationen zu Terminen & Veranstaltungen im Internet: www.dielinke-treptow-koepenick.dewww

Kiezkassen
Seit März finden wieder Bürgerver-
sammlungen zu den Kiezkassen statt. 
Hier die nächsten Termine:

• �Kiezkasse Köllnische Vorstadt / 
Spindlersfeld

Fr 8. April 2016 um 18 Uhr auf dem 
Campus Kiezspindel, Café Kiezspindel, 
Rudower Straße 37–39 12557 Berlin
In diesem Jahr stehen 2000 Euro zur 
Verfügung

• Kiezkasse Köpenick-Süd
Di 12. April 2016 um 18 Uhr im im Kietz-
Klub Köpenick, Köpenzeile 117, 12557 
Berlin
In diesem Jahr stehen 2200 Euro zur 
Verfügung

• Kiezkasse Köpenick-Nord
Di 12. April 2016 um 18Uhr im Charlot-
te-Rose-Haus, Mahlsdorfer Straße 48, 
12555 Berlin
Es stehen 2400 Euro zur Verfügung

• Kiezkasse in Niederschöneweide
Di 12. April 2016 um 18 Uhr im Garten-
haus des „RatzFatz“, Schnellerstr. 81, 
12439 Berlin
Es stehen 2100 Euro zur Verfügung

• Kiezkasse Oberschöneweide
Mi 13. April 2016 um 18:00 Uhr Indust-
riesalon Schöneweide, Reinbeckstr. 9
Für Oberschöneweide stehen 4.100 
Euro zur Verfügung

• Kiezkasse Bohnsdorf 
Mi 13. April 2016 um 18:30 Uhr Kiezklub 
Bohnsdorf, KiezZentrum, Dahmestr. 33, 
12526 Berlin
Es stehen 2.400 Euro zur Verfügung

• Kiezkasse Dammvorstadt
Di 19. April 2016 um 18.30 Uhr im 
Rabenhaus, Puchanstr. 9, 12555 Berlin
Über die Verwendung der bereitgestell-
ten Gelder in Höhe von 1.900 Euro wird 
beraten

„nd“ wird 70 und lädt zum Feiern ein
Vom 22. bis zum 24.4.2016 feiert „neues deutschland“ mit ndLive seinen 70. Geburts-
tag. Am Freitag ab 18 Uhr heizen die Bands „Hasenscheiße“ und „Rolando Random & 
The Young Soul Rebels“ im eigens überdachten Innenhof des nd-Gebäudes mit Gitarren 
und Posaunen und gewitzten Texten für den Sonnabend vor. Ab 11 Uhr beginnt dann das 
Hauptprogramm mit Musik und Grill im Innenhof, gefolgt von Talkrunden zum Journalis-
mus und der nd-Geschichte, Führungen durch die Redaktion, Ausstellungen, Lesungen, 
Filmen, Abendkonzerten, der „Best of Leserbrief-Show“ und Redakteuren am DJ-Pult. 
Zum thema „Menschen im Krieg“ findet ein Gespräch über die Konflikte in Irak und 
Syrien mit Sharmila Hashimi (Journalistin) und Sylvio Hofmann (Fotojournalist) statt 
(14.00h). Um 16 Uhr dann: Der Heiße Stuhl - Katja Kipping, Parteivorsitzende DIE 
LINKE wird befragt von nd-Chefredakteur Tom Strohschneider und nd-Geschäftsfüh-
rer Olaf Koppe. Am Sonntag warten ein Frühschoppen und die szenische Lesung des 
Briefwechsels zwischen Christa Wolf und Brigitte Reimann auf die Besucher, begleitet 
vom sinnlichen 20er-Jahre-Jazz von Anna Margolina & Band. 
Das gesamte Programm im Internet: www.nd-live.de


